
Die Äutokino-Gegner in Oespel feiern ihren vorläufigen „Sieg“
Bausenat des Oberverwaltungsgerichts in Münster gab der Klage des Behördenvertreters statt: Kein Kino

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich ge-
stern abend in Oespe1 die Nadlridrt:
.„Wir haben gesiegt." Der „Sieg" war
die Tatsa(ile, daß de-r X. Senat des Ober-
rerwaltungsgerichtes (OVG) in Münster
das Urteil des Gelsenkirchener Verwal-
tungsgerichtes in Sachen Autokino
Oespel aufhob und den Bau des Auto-
kinos an der Ewald-Görshop-Straße für
niclht zulässig erklärte.

Nach vierstündiger Beratung stellte
der Senat gestern nadrmittag fest, daß
ein Autokino im Außengebiet kein
..zwe(kbestimmter Bau" ist und somit
gegen den Paragraphen 35 des Bundes-
baugesetzes verstoße. Der Senat ma(!me
sich die Argumente des Vertreters des
öffentlichen Interesses zu eigen, der das
geplante Autokino entgegen der ur-
;prünglictlen Ansicht des Ruhrsiedlungs
verbandes als feste Bebauung bezei(!h'
nete

NaM der Ortsbesichtigung war das
OVG zu der Meinung gekommen, daß
die Einfädelungsspuren und Ausbud1-
tungen vor der Autokinozufahrt die Ver-
kehrsgefährdung niCht bannen würde,
die bei der gleichzeitigen Abfahrt von
bis zu 1000 Autos nach Schluß der Kino.-
vorstellung entstünde. Durch das ganze
Projekt, so urteilte der Senat, werde
für die Anwohner „eine gewisse Un-
ruhe" entstehen. Auch mit dieser Be-
gründung des Urteils sChloß sich der
Senat den Argumenten der Oespeler
Bürger an.

Das Gericht bestätigte „wegen der
grundsätzlidlen Bedeutung dieses Streit-
falles" ausdrücklich dië Möglidlkeit
einer Revision beim Bundes verw al-
tungsgeridlt in Berlin. Von der Frankfur-
ter Autokino GmbH verlautete, daß man
diese Möglichkeit in Betraëht ziehen
werde. Der Prozeß, der im Jahre 1964
begann, könnte sich also nod weiter
hinziehen,
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Landwirt Middelsdhulte:
Idr will mein Padrtgeld

Pfarrer Brückelnrann :
Realität anerkannt

Der Bürger Meyer:
Vernünftiges Urteil

ger zu eigen machte, als Bestätigung da-
für, daß die Oespeler auch bei einer Re-
vision gute Aussicht auf Erfolg hätten.
„Es ist unverschämt, wenn man ein Sied-
!ungsgebiet aufläßt und dem ruhesuchen-
den Bürger dann ein solches Autokino
vor die Nase setzt!" Außerdem seien
nicht – wie die Autokino-Vertreter ar.
gumentiert hätten – nur die beiden
Häuser direkt betroffen, sondern das
ganze Siedlungsgebiet Oespel!"

sei weltfremd. In Pfarrer Brückelmanns
Argumenten fehlen aber jetzt – im
Gegens.atz zu seinen Aeußerungen in
den ersten Monaten des Autokino-Strei-
tes – die moralischen Bedenken gegen
das Autokino. Brüdcelmann war zusam-
men mit Superintendent Korspeter vor
zwei Jahren zum Besuch des Autokinos
Gravenbruch nadr Frankfurt gefahren.
„Die Situation in Frankfurt ist völlig
anders. Dort wird niemand gestört",
äußerte Brückelmann

Ebenfalls Gast des Aütokinos bei
Frankfurt war der Oespeler Landwirt
Ernst Middelschulte. bevor er den Pacht-
vertrag mit der Fra'nkfurter Gesellschaft
schloß. ,Moralische Bedenken treffen
ni(!ht zu, jedenfalls viel weniger als
bei einsamen. unbeleuchteten Straßen.
Obwohl Middelschulte schon seit ge-
raum-r Zeit'mit der Autokino GmbH auf

Erfüllung des auf 20 Jahre hinaus ab..
geschlossenen Pachtvertrages prozes-
siert, ist ihm der Ausgang des Prozesses
gleichgültig. „Ich habe in Frankfurt kei-
nen Lärm gehört. Alles ging geräuschlos
ab 1

Na(!h dem Urteil in Gelsenkirclhen. in
dem die Autokino GmbH recht bekam,
so berichtet der Landwirt, seien Ver-
treter der Gesells(haft bei ihm ge-
wesen,_ um erneut ëinen Vorvertrag für
das Gelände abzuschließen. Das hatte er
mit der Begründung abgelehnt, die Ge-
sellschaft müsse erst die restliche Pacht
für das erste Vertragsjahr zahlen, von
der er erst ein Drittel erhalten habe.
„Wenn das alles und auCh der Prozeß
"geklärt sind " , meint.e Middelscbulte, „ bin
ieh dur(!haus zu einem neuen Pachtver-
trdgsabschluß bereit."

In Oespel war man siegesgewiß. Die
WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU sprach
nach dem Urteil mit dem Steuerberater
Ernst Meyer, der in seinem Reiheneigen
heim unmittelbar neben dem geplanten
Kinogrundstück wohnt und der bei dem
letzten Verhandlungstag in Münster zu-
gegen war, und mit seinem Nadlbar Rolf
Reil, der vor dem GeriCht als Beigelade
ner erstlbienen war,

Meyer wertete die Tatsaclhe, daß der
Senat sich die Gründe der Oespeler Bür'

Auch. .Pfarrer Brückelmann von der
katholischen Kirchengemeinde Oespel/
Klev verhehlte seine Zufriedenheit über
das Münsteraner Urteil nicht, ,.Das Urteil
zeugt endlich einmal – im Gegensatz zu
dem des Verwaltungsgerichtes Gelsen-
kirchen – von realistisëtrem Denken“,
sagte Pfarrer Brückelmann. Die Urteils..
begründung der Gelsenkirchener Ridrter


